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©rrdîetni «lie 14 ®age. gScitcäec werbett »ont yrrlns ber ,ferner yibdje", |let««grt(Te 9, entgegengenommen.

Ofterljafenforgen.
Dfterglocïen dingen
Seife fcgon in'8 Dgr.
aucg ber Dftergafe
SBagt ficg fdEjon gerbor,
Spigt bie langen ögren
üaufcgenb gin unb ger:
,,2Baê ben deinen SJÎâbelë

S8ogl am lieBfien mât?"

Swar ben Kinbern Bringt er
ßftereier nur,
SCeilê auê Scgofolabe

I Unb teil? gang Statur:
Bote, gelbe, grüne
Unb nocg atlerganb
©goïolabegennen
Unb nocg fonft'gen Danb.

Docg bie Keinen SERäbetö,

— 'ê ift ein tomifcg Ding, —
SBoKen felBft aucg gcut' nod)
©inen gingerring.
©inen gülb'nen, glatten,
iûgne jeben Stein,
Rur gwei Qnitiaten
Sollten brinnen fein.

Unb ber öftergafe
Rennt unb läuft unb fpringt,
Bis bie Ringbefcgaffung
Qrgenbroie gelingt.
Unb roenn'0 nid^t gtüctt, läuft ba§
§äöcgen aucg niegt meg,
Bringt bem SRäbel einen
„Dfterftimmrecgtöfcgnegg. " lUrfutue.

©
CCfjtitbltmas im SBinterfport.

©ginblimas toogne i eire oo bene länge,
länge .güferreige änet ber rote ober oilmet)
balb neue Brügg. Si tjei bert ganj es nätts
Üßonigli oo brii 3'wwer. 3m einte œogne
Batter nnb SJiuetter, im anbete bi 3tuöi Döcg-
tere unb im ©ggsimmer ifdj c nätti Ütefjftube
mit e mc göcge Büffet, falfdje tßalrne, eme
tfcgäggetc ifllüfdjteppidj unb 310e Brobierte
Stüegl. Di 3U)öi äReitfdji unb b'SIterc fi
enanb no oil i be §aar gläge unb 3toar us
e me ©tunb, too güt3Utag geng öppe 3'djägre
git. Di 3unge gei gfunbe, b'Sltere fige fpiefj-
bürgerled) unb bie Bite t^öi fed) ufrege ab
fibige Strümpf, gfdjnittene ijjaar, d)utäe Rod,
Äinoptogtamnt unb [öttigem. 3'®Ü99R 3'eltere,
ifd) patentierti Secrete, abet ogni Stell unb
3'©milie geit no i b'tjjanbelsfdjuel. Der Batter,
e eitere, d)li djtäcljeligc, pangfioniette tpöfdjtcler
I)et neue d)Ii 3'oil 3<t, für über b'Sdjlädjtig-
teit 00 ber JBält nadje 3'bânïe unb fo ifd)
eigetled) tes ftRittagäffc oergange, ogni bag
er über itgeitb öppis I)ät g'œâtteret. Das
3agr t)ei ne gouptfädjledj bi oiele Siit ger-
geret, œo i BSinterfport fi. SRi fig friiedjcr
0 für djo oI;ni bä Blbbfimt, es fig ja fdjön
für b'Döder, bag fo oil Sût b'ftnodje oct-
œirfige bim Scgifagre unb ign btingi me nie
mit 3äd]e Rog i fo ne Sportplag ooll oer-
rüdti Htcnglänbcr. D'ÏReitfdji natürlccg bie gei
allpott 00 bisne unb äinc ereilt, roo furt
fige unb gei betbür ber ©golber oont Batter
110 ocrgrögeret. Bit 00 SRiggis Betannte [i
öppe i ne Sd)il)ütte für paar Dag unb fi be

djo plagierc. SRit bene f)ätt Çalt 3'fIRiggi ttib
guet d)önne ga, beim es t)et nib d)önne fd)i=

fat)re. §ingäge fo 3'Stbelbobe ober g'©fd)taab
gät me ferf) djönne la gfet; in Sad)e Scglitt-
fd)uel)fat)rc. Uf em Sgelmöösli fi mängifd)
b'Süt uf 3'Site gfdjtanbe, für em SRiggi ^ßlatj
3'(al) für bi fd)touugoolle fjigure.

©inifdj ifd) bi ©ginblimas emel b'Suft grab
cgli fdjtoüel gfi bim 3'Bîorge, benn ber ©güijer
get brietet, Ramfeiers 00m oietsägni ois-à-tiis
fige uf Stanberftäg unb rid)tig get ber Batter
©ginblima 00 fim ipiatj us grab bi oier
gfdjloffene Qellabc müefje aluegc. 3'®il>e f)et
groäffelet, toenn bie's ba änc oermöge, fo
gönnte [i gtoüg 0 itgenbtoo i nes tpangfiönli.
„©ginblima, ©ginblima", brummtet bu 3'ftRiggi,
„bas ifdj fdjo afe c Rante, too fed) blöb
mac^t i me ne grömbebuig." 3'g »Kg bu
äRurte übet gfi. Der Batter ifd) gait3 blau
roorbe us Döibi übet bi 31UC ffianggle 1111b

b'Bîuetter Çet afa 3itterc mit enr ©affeetafjli.
©s Çât gtoüfj irgenb c ©rplofion gä, toenn
nib grab ber Srieftrcger bunbe b'§uustiir
gfdjletjt I)ät. So I)et bu 3'3Riggi d)Bnne oer«
fdjtoinbe, foit bifant für ga ber ©Ijafdjte 3'Iäre.
Biestig d)unnt's bu 0 mit c mc Brief ufc 00
ber Dante Sdjülic us ber Sänt. Das ifd)
gfi, toi toenn ber ftRonb Ijinbet be SButfe fiire
fd)int. „tRI), b'Dante Sd)ülie, 3eig, äeig", feit
ber Batter, „toas toott fi äd)t bi gueti gron."
Umftänbled) leit er b'Brüllem-a unb frot), über
bi gäbigi Unbetbräd)ig, I)et b'^rou ©tjinblima
afa ufe rutjme. Di Dante Sd)ülie t)et nämled)
oil gultc. © rädjti Dante ifd) fi gloub nib,
aber emel em SCRiggi fi ©otte unb eigetled)
oljni aitberi Bcrroanbti. Sc BSunber, ba^ tue
311 bänt Daitteli I)et Sorg gl)a. — ©^li buium
luegt jitj ber Batter bri, Ijüefdjtlet 3toöimal
unb feit: ,,©s ifd) e fo, b'Dante ^et für
3äd)e Dag brü 3'mmer frei im ©Ijalet. Die
Siit, roo's bis cm 3äd)ete 3änner gmietet t)ei
g'fia, Çei frücd)er furt miiefjc unb bi neue
SRieter djöme erfd) ant füf3äd)ctc. Si mödjt
is jitj e gröib mad)e, unb is für bi jädje
Dag ilabe. Sälbftoerftänbled) börfc 111er bi
grou nib Beleibige, mir ntüefsc ga, b'Beis
ifd) ja nib fo tüür." - - 3^1$ ifd» ails fpradj»
los gfi. Du I)ci bie 3toöi äReitfd)i e=n»3nbianer=
taiij afe mad)e, bafj Bi (Buffets mibe b'Sampe
gioaggelet Ijei. Der Batter ifd) djli oerläge
gfi unb b'9Jtuetter t)et uf be Stodßäljitb gladjet.
3t)rc ifd) bi SBinterreis nib öppe gäbig djo,
aber fi I)ets bc 93îeitfdji möge gönne.

3it; ido^I, bas Ifet Borbcrcitunge gä! 3
brei Dag I)et me föllemmbreifc. 3'®"'iit® t)d
bint 9Ret)ger, bim Spejicter, bim Sd)uefdjtcr,
bi fine 3100 griinbinne müef;e mälbe: „9Rir
gö i SBinterfport." Der ffiffält ifd) großartig
gfi unb fd)o allei es Bombeoergnüege. SIRit
be Ietfd)te fyränfli 00 ber Stclloerträtig ^är
ifd) 3'2Riggi ga»n=es grüens Sd)üppong unb e

gibcligäle Dfd)ümper dfoufe unb 3'ËiniIie t)et
uf fis Sd)uelfd)aggetd)leib c tßel3 gnäit, too=n«es
ber SRuctter ab c me«n«alte ÜRantel trönnt
t)et. Der Batter Ijet Stolje oiire gfuec^t, ber
Dubatbüttel neu gfüllt, ber gal)tteplan ftubiert
unb fedj über^oupt nüme gfdfint 3'bfinne, bajj
ne nib 3ädjc tRof) djöitni furt bringe. (DIber
parfé, mi l)et 3'S^ülie nib börfe oore ©t)opf
ftofje.) D'aJtuetter f)et bardjeti fRad)tt)emmli,
Btoltonunber^ofe, glismeti 3Q99ÏR toulligi
Sdjtrüntpf 1111b ginle ipadt toi für 311 bcm=
©stinto.

3tem, mi ifd) bu abgreifet, Ijet mit triuiu»
pl)ierenber ©enuegtuung b'ftfelläbe gfd)!offe 1111b

b'Straf) ab räd)t gd)Iapperet mit be Sdjlitt*
fd)uet), bafj emel alls luegi.

Bier Dag bruf djumem=i 3uefäIIig 0 i

b'Sänt. ©s t)ct mi buntt, t miief) gioiif) einifd)
©^inblintas ga gtüefee. *potj tuufig 3Bätter,
t)et bie i bene oier Dag b'XRildj abe gä!
3'9Riggi Çet grämtet, œil es 3'enjige ifd) gfi
uf em 3fdjplatj mit gœBt)tiIed)e Sd)Iittfd)iie^,
3'©milie ifd) uf c me toaggeligc Sofa gfäffe
mit e me oerftudfte Strm, b'HRuetter t)et roti
Ouge, abräntcleti §aar unb oerf^unteni gin=

ger glja 00 ber Seijerei, œo l)inbe=n=unb oorne
nib funltioniert Çet unb ber Batter ifd) œi=

n»es tpuloerfaf) gfi, œil if)m ber Bed gfeit t)et,
b'grou Sdjülie tjeig fe nume la djo, bamit
öpper Çei^i, œil füfdj 3'2Baffer (|önnt igfrii^re.
3'äffe Ijei [i ntiferabel gt)a, œil eifadj 3'Oefeli
nib ^et œelle brönne. Ülbtoädjfelnb Çet bi gan3i
gamilie probiert 3'füre, unb be f)ets entœeber
groui^net, baf) b'gûrœe^r fafdj d)o ifd) ober
be ifd) 3'güür überfioupt usgange. ©fröre I)ci
fi berj'ue œi lä^, benn bas fd)Iä<|t unber^altene
S>ol3f)üfi Ijet b'©^elti bür alli S^pält ine
gla. 3 f)<* ©l)inblimas i nes §ote! 3U111

Dee iglabe, für [e djli 3'tröf^te. bet fi fi
a bäm Difdjli gfäffe, œi=n=es §üüfeli ©läitb unb
ber Batter ^et fo gfdjumpfe über b'Stenglänber
unb bi Dütfdje, bafe i fafd) gfd)toi^t I)a.

Bad) ad)t Dag fi ©t)inblimas œiber im
Breiterein erfdjine. D'SIReitfc^i Hein unb ^äfj»
led) unb turiert für alli 3ite oo großartige
ÜHltire. Der Batter toub œi nes Stf)it, œil er
tto Ijet Slradj glja mit ber Dante unb alltoä
3'©rb 311m ffiugger ifd) unb b'SRuetter mit
tRpmatisine im ©Ijneu 1111b ere gfdjœullne Bade.

Dliinelicfe.
©

Slite&bote.
Der BegnabigteDetl. Der einft Berühmte

SdBaufpieler BîitÇetm ftläger gehörte ju jener
früher nidjt fettenen Slaffe bon ffomöbianten,
bie admäEjlielj bem Sllto^ol berfielen unb bann
auet) in jiemlii^ „boHem guftanbe" auf ber
Bübne erfcljienen. Bon einer folgen äuffübrung,
in ber Kläger ben Segler fpielte, in ftarï ange-
tjeitertem guftanbe, toirb eine luftige @efi4ic|te
eraäljlt. ®r tourbe in ber Slpfelfc^ulfjene buri^
Detlë ^erjjerreigenbeê gietjen berart gerütjrt,
bag er in feinem Dufet fc^Iud^genb auërief :

„Deü, bu Brauc^ft nic^t ju fliegen!" Der Dar-
fteüer beê Deü futf)te über Siefen Qtoifctienfall
möglicpft unauffällig Binmegjutommen, inbem
er ben gnäbigen Befcgeib über£)örte unb mit
Aufbieten feiner gangen Stimme fortfufjr, an
bie menfd)lidjen ©efü^te beö Sanbbogteê gu
appellieren. Daburcg madjte er aber ben Be-
truntenen nur etgenfinnig, unb Kläger fdjrie
i^m nun laut gu : „aber Deü, idj Babe bir bocg
fi^on einmal gefagt, bu braudjft nicBt gu fcBiegen ;

geB' naeg §aufe!" Da mugte unter allgemeinem
^ubet beê $u6Ii£umö ber BorBang fallen, unb
bie 3uftfjauer berliegen bureg baö öerföBnlidjc
©nbc be§ ScBaufpieleS niegt toenig erE)eitert, in
befter Stimmung baê Dgeater.

©
Bumor.

©in Kolporteur fpridjt bei grau SRieberbiiBIer
bor: „QcB wollte mir bie anfrage erlauben, ob
Sie niegt aufë Konberfationëlejiton gu abonnie»
ren geneigt finb?" — „Bon BücBern berfteBe
icB ni<Bt§!" antwortete Çrau RieberbicBIer. —
„3fi aucB nidgt nötig, bag fteBt aüe§ brin!"

»

„SBarum gegft bu auf ben Balfon, wenn iiB
finge?"

„Damit bie fRadjbarn fegen, bag icg bieg niegt
migganbte." ^

abrogant: „Siegft bu, Sebg, je älter icg werbe,
befto beffer werbe icg. Qcg gebe jegt jebem, ber
gu mir fommt, eine llnterftügung."

fiebg: ,,©ut, bag bu ba§ fagft! Da werbe icg
c§ amg tun !"

abragam: „2Ba§? Du wiUft aueg generöö
fein unb immer geben?"

Sebg: „3a, icg werbe geben, baö geigt, idg
werbe ben Seuten beine abreffe geben, bamit
bu biel ®uteë tun tannft!"

i

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der ,.Kerner Woche", Uenrngalse 9, entgegengenommen.

Osterhasensorgen.

Osterglocken klingen
Leise schon in's Ohr,
Auch der Osterhase
Wagt sich schon hervor,
Spitzt die langen Ohren
Lauschend hin und her:
„Was den kleinen Mädels
Wohl am liebsten wär?"

Zwar den Kindern bringt er
Ostereier nur,
Teils aus Schokolade
Und teils ganz Natur:
Rote, gelbe, grüne
Und noch allerhand
Chokoladehennen
Und noch sonst'gen Tand,

Doch die kleinen Mädels,
— 's ist ein komisch Ding, —
Wollen selbst auch heut' noch
Einen Fingerring,
Einen güld'nen, glatten,
Ohne jeden Stein,
Nur zwei Initialen
Sollten drinnen sein.

Und der Osterhase
Rennt und läuft und springt,
Bis die Ringbeschasfung
Irgendwie gelingt.
Und wenn's nicht glückt, läuft das
Häschen auch nicht weg,
Bringt dem Mädel einen
„Osterstimmrechtsschnegg, " «Ursulu».

S
Chindlimas im Wintersport.

Chindlimas wohne i eire vo dene länge,
länge Hüserreihe änet der rote oder vilmch
bald neue Brügg. Si hei dert ganz es nätts
Wonigli vo drü Zimmer. Im einte wohne
Batter und Muetter, im andere di zwöi Töch-
tere und im Eggzimmer isch e nätti Aeszstube
mit e me höche Büffet, falsche Palme, eme
tschäggete Plüschteppich und zwe brodierte
Stllehl. Di zwöi Meitschi und d'Eltere si

enand no vil i de Haar gläge und zwar us
e me Grund, wo hützutag geng öppe z'chähre
git. Di Junge hei gsunde, d'Eltere sige spieß-
bürgeriech und die Alte chöi sech ufrege ab
sidige Strümpf, gschnittene Haar, churze Nöck,
Kinoprogramm und söttigem. Z'Miggi, z'eltere,
isch patentierti Lehrere, aber ohni Stell und
z'Emilie geit no i d'Handelsschuel, Der Batter,
e eitere, chli chrächelige, pangsionierte Pöschteler
het neue chli z'oil Zit, für über d'Schlächtig-
keit vo der Wält nache z'dänke und so isch

eigetlech kes Mittagässe vergange, ohni daß
er über irgend öppis hät g'wätteret. Das
Jahr hei ne houptsächlech di viele Lüt ger-
geret, wo i Wintersport si. Mi sig früechcr
o für cho ohni dä Blödsinn, es sig ja schön

für d'Dökter, das; so vil Lüt d'Knoche vcr-
wirsche bim Schisahre und ihn bringi me nie
mit zäche Roh i so ne Sportplatz voll ver-
rückti Aengländer. D'Meitschi natürlcch die hei
allpott vo disne und äinc erzellt, wo furt
sige und hei derdür der Cholder vom Batter
no vergrößeret. Vil vo Miggis Bekannte si

öppe i ne Schihütte für paar Tag und si de

cho plaziere. Mit dene hätt halt z'Miggi nid
guet chönne ga, denn es het nid chönne schi-

fahre. Hingäge so z'Adelbode oder z'Eschtaad
hät me sech chönne la gseh in Sache Schlitt-
schuehsahre. Us em Egelmöösli si mängisch
d'Lllt uf z'Site gschtande, für em Miggi Platz
z'lah für di schwungvolle Figure.

Einisch isch bi Chindlimas emel d'Luft grad
chli schwüel gsi bim z'Morge, denn der Chüijer
het brächtet, Ramseiers vom vierzähni vis-à-vis
sige us Kanderstäg und richtig het der Batter
Chindlima vo sim Platz us grad di vier
gschlossene Felläde müeße aluege. Z'Emilie het
gwäffelet, wenrr die's da äne vermöge, so

chönnte si gwüß o irgendwo i nes Pangsiönli.
„Chindlima, Chindlima", brummlet du z'Miggi,
„das isch scho afe e Name, wo sech blöd
macht i me ne Frömdebuch." Jitz isch du
Murte über gsi. Der Batter isch ganz blau
worde us Töibi über di zwe Ganggle und
d'Muetter het afa zittere mit em Gaffeetaßli.
Es hät gwüß irgend e Explosion gä, wenn
nid grad der Brieftreger dunde d'Huustür
gschletzt hät. So het du z'Miggi chönne ver-
schwinde, soit disant für ga der Chaschte z'läre.
Richtig chunnt's du o mit e me Brief use vo
der Tante Schlllic us der Länk. Das isch

gsi, wi wenn der Mond hinder de Wulke füre
schirrt. „Ah, d'Tante Schülie, zeig, zeig", seit
der Batter, „was wott si ächt di gncti Fron."
Umständlech leit er d'Brülle-n-a und froh, über
di gäbigi Underbrächig, het d'Frou Chindlima
afa use rühme. Di Tante Schülie het nämlcch
oil gulte. E rächti Tante isch si gloub nid,
aber emel em Miggi si Eotte und eigetlech
ohni andern Verwandt!. Kc Wunder, daß mc
zu däm Tanteli het Sorg gha. — Chli dumm
luegt jitz der Batter dri, hüeschtlet zwöimal
und seit: „Es isch e so, d'Tante het für
zäche Tag drü Zimmer frei im Chalet. Die
Lüt, wo's bis em zächete Jänner gmietet hei
g'ha, hei früecher furt müeße und di neue
Mieter chôme ersch am süszächete. Si möcht
is jitz e Fröid mache, und is für di zäche

Tag ilade. Sälbstverständlech dörfe mer di
Fron nid beleidige, mir müeße ga, d'Neis
isch ja nid so tüür." - - Zersch isch alls sprach-
los gsi. Du hei die zwöi Meitschi e-n-Jndianer-
tanz afe mache, daß bi Gussets unde d'Lampc
gwaggelet hei. Der Batter isch chli verläge
gsi und d'Muetter het us de Stockzähnd glachct.
Ihre isch di Winterreis nid öppe gäbig cho,
aber si hets dc Meitschi möge gönne.

Jitz wohl, das het Vorbereitunge gà! Idrei Tag het ine sölle-n-abreisc. Z'Emilie het
bim Metzger, bim Speziercr, bim Schueschter,
bi sine zwo Fründinne müeße mälde: „Mir
gö i Wintersport." Der Effäkt isch großartig
gsi und scho allei es Bombevergnüege. Mit
de letschte Fränkli vo der Stellverträtig här
isch z'Miggi ga-n-es grüens Schüppong und e

gibeligäle Tschümper choufe und z'Emilie het
us sis Schuelschaggetchleid e Pelz gnäit, wo-n-es
der Muetter ab e me-n-alte Mantel trönnt
het. Der Batter het Stotze vüre gsuecht, der
Tubakbüttel neu gfüllt, der Fahrteplan studiert
und sech überhaupt nüme gschint z'bsinne, daß
ne nid zäche Roß chönni furt bringe. (Aber
pärse, mi het z'Schülie nid dörfe vore Chops
stoße.) D'Muetter het barcheti Nachthemmli,
Moltonunderhose, glismeti Jaggli, wulligi
Schtrümpf und Finke ipackt wi für zu de-n-
Eskimo.

Item, mi isch du abgreifet, het mit triuiu-
phierender Eenuegtuung d'Felläde gschlosse und
d'Straß ab rächt gchlapperet mit de Schlitt-
schueh, daß emel alls luegi.

Vier Tag druf chume-n-i zuesällig o i

d'Länk. Es het mi dunkt, i müeß gwüß einisch
Chindlimas ga grüeße. Potz tuusig Wätter,
hei die i dene vier Tag d'Milch abe gä!
Z'Miggi het grännet, wil es z'enzige isch gsi
us em Jschplatz mit gwöhnleche Schlittschueh,
z'Emilie isch us e me waggelige Sofa gsässe

mit e me verfluchte Arm, d'Muetter het roti
Ouge, abränteleti Haar und verschontem Fin-

ger gha vo der Heizerei, wo hinde-n-und vorne
nid funktioniert het und der Batter isch wi-
n-es Pulverfaß gsi, wil ihm der Beck gseit het,
d'Frou Schülie heig se nume la cho, damit
öpper heitzi, wil süsch z'Wasser chönnt igfrühre.
Z'ässe hei si miserabel gha, wil eifach z'Oefeli
nid het welle brönne. Abwächselnd het di ganzi
Familie probiert z'füre, und de hets entweder
grouchnet, daß d'Fllrwehr sasch cho isch oder
de isch z'Füür überhaupt usgange. Efrore hei
si derzue wi lätz, denn das schlächt underhaltene
Holzhüsi het d'Chelti dür alli Schpält ine
gla. I ha du Chindlimas i nes Hotel zum
Tee iglade, für se chli z'tröschte. Aber si si

a däm Tischli gsässe, wi-n-es Hüüseli Eländ und
der Batter het so gschumpse über d'Aengländer
und di Dütsche, daß i fasch gschwitzt ha.

Nach acht Tag si Chindlimas wider im
Breiterein erschine. D'Meitschi klein und häß-
lech und kuriert für alli Zite vo großartige
Allüre. Der Batter toub wi nes Schit, wil er
no het Krach gha mit der Tante und allwä
z'Erb zum Eugger isch und d'Muetter mit
Rhumatisme im Chneu und ere gschwullne Backe.

Anneliese.

Anekdote.
Der begnadigteTell. Der einst berühmte

Schauspieler Wilhelm Kläger gehörte zu jener
früher nicht seltenen Klasse von Komödianten,
die allmählich dem Alkohol verfielen und dann
auch in ziemlich „vollem Zustande" aus der
Bühne erschienen. Von einer solchen Aufführung,
in der Kläger den Geßlcr spielte, in stark ange-
heitertem Zustande, wird eine lustige Geschichte
erzählt. Er wurde in der Apfelschußszene durch
Tells herzzerreißendes Flehen derart gerührt,
daß er in seinem Dusel schluchzend ausrief:
„Tell, du brauchst nicht zu schießen!" Der Dar-
steller des Tell suchte über diesen Zwischenfall
möglichst unauffällig hinwegzukommen, indem
er den gnädigen Bescheid überhörte und mit
Aufbieten seiner ganzen Stimme fortfuhr, an
die menschlichen Gefühle des Landvogtes zu
appellieren. Dadurch machte er aber den Be-
trunkenen nur eigensinnig, und Kläger schrie
ihm nun laut zu: „Aber Tell, ich habe dir doch
schon einmal gesagt, du brauchst nicht zu schießen ;

geh' nach Hause!" Da mußte unter allgemeinem
Jubel des Publikums der Vorhang fallen, und
oie Zuschauer verließen durch das versöhnliche
Ende des Schauspieles nicht wenig erheitert, in
bester Stimmung das Theater.

S
ßumor.

Ein Kolporteur spricht bei Frau Niederbichler
vor: „Ich wollte mir die Anfrage erlauben, ob
Sie nicht aufs Konversationslexikon zu abonnie-
ren geneigt sind?" — „Von Büchern verstehe
ich nichts!" antwortete Frau Niederbichler. —
„Ist auch nicht nötig, das steht alles drin!"

„Warum gehst du auf den Balkon, wenn ich
singe?"

„Damit die Rachbarn sehen, daß ich dich nicht
mißhandle." ^

Abraham: „Siehst du, Levy, je älter ich werde,
desto besser werde ich. Ich gebe jetzt jedem, der
zu mir kommt, eine Unterstützung."

Levy: „Gut, daß du das sagst! Da werde ich
es auch tun!"

Abraham: „Was? Du willst auch generös
sein und immer geben?"

Levy: „Ja, ich werde geben, das heißt, ich
werde den Leuten deine Adresse geben, damit
du viel Gutes tun kannst!"
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